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Keueſte Tagesnachrichten

Nach dem Beiſpiele Tirols erklärten auch Salz
urg und Oberöſterreich ihre Bereitwilligkeit zu einem
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x Die in Paris eingelaufene deutſche Antwortnote
vird heute dem Generalſekretär der Friedenskonferenz über
teicht werden.

a

x Der Jtaliener Chiefa erklärte in Paris,
eutſchland er ſämtliche den Alliierten durch den
Jrieg erwachſenen Schäden verantwortlich zu machen.

Am geſtrigen Sonntag fanden in Berlin 55 Ver-
ammlungen der Unabhängigen ſtatt, die ſich haupt
ſchlich mit dem Prozeß Marloh beſchäftigten.

Die Antwortnote in Paris
Eigener Drahtbericht der „H. Z.“

Paris, 14. Dezember.
Die Antwortnote der deutſchen Regierung

uf die letzte Note der Entente iſt der deutſchen Delegation in
aris zugegangen. Da die Entzifſerung und Ueberſetzung einige

zeit in Anſpruch nehmen wird, wird die Antwort wahrſcheinlich
jcht vor Montag morgen dem Generalſekretär der Frie
nkonferenz überreicht werden.

Clemenceaun wird heute mittag London ver
afſen und morgen nachmittag in Paris eintreffen.

e

Aus NewYork wird gemeldet: Der Eenat geht am
Dezember in die Ferien. Am 5. Januar trikt er wieder zu

mien. Es ſei nicht ansgeſchloſſen, daß ſich dann eine W and
ung zeigen werde, doch ſei mehr eine Verſtändigung
er Form als des Jnhalts der Vorbcehalte zu erwarten.

Deutſchland ſoll für alles haften
Eigener Drahtbericht der „H. Z.“

Rom, 14. Dezember.
Chieſa erklärte in Paris, er unterſtütze den Standpunkt,

z Deutſchland nicht nur für die Frankreich und Belgi en
gefügten Schäden, ſondern für die ſämtlichen für die
hierten durch den Krieg erwachſenen Schäden verant
ortlich gemacht werden kann. Chieſa beſuchte
lemencegau und erklärte ihm, Fiume müſſe Jtalien
z Gründen der nationalen Ehre zugeſchrieben werden.
lemencean erklärte, daß Frankreich ſich dieſem Verlangen nicht
itgegenſtelle, daß man aber Jugoſlawien auch einen
usgang zum Adriatiſchen Meer geben müſſe.

Paris, 14. Dezember.
Der Oberſte Wirtſchafterat hat in ſeiner letzten Sitzung in

m ſehr wichtige Fragen behandelt. Dazu gehörte u. a. die
age, vb Armenien mit Lebensmitteln verſehen werden ſoll.

wurde beſchloſſen, in dieſer Frage möglichſt ſchnelle Maß
geln zu ergreifen.
Der Wirtſchaftsrat unterſuchte zum Schluß die wichtige

age der Zollbezahlung an Deutſchland bei Ueberſchreitung der
ndesgrenzen. Die deutſche Regierung wünſchte die Zahlung
Gold, wie es bereits der Fall bei den Seegrenzen iſt. Die
antwortung dieſer Frage ſoll bis zum Jnkrafttreten des
jedensvertrages zurückgeſtellt werden. Die Alliierten weigerag

Deutſchland einen derartigen Vorzug zuzugeſtehen, da er un
einbar ſei mit den Schwierigkeiten, die Deutſchland dem Frie-
svertrag in den Weg lege und mit den ungünſtigen ökonomi-
n Maßregeln, die Deutſchland bislang getroffen hat, um die
fuhr zahlreicher Artikel zu verhindern.

su den Danziger Verhandlungen
Bromberg, 14. Dezember.

Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur aus
ris ſchlug der Oberſte Rat bei Veſprechung der Frage
nzigs vor, daß die techniſche und politiſche Kommiſſion für
nzig in Danzig beraten ſollte. Die Vorbereitungsarbeiten
ten zwei Monate dauern. Der Vertreter des polniſchen
atschefs, Patek, machte den Gegenvorſrchlag, daß die techniſche
nmiſſion in Danzig, die politiſche ausſchließlich in Paris
eiten ſolle. Die Zeit für die Vorbereitungsarbeiten bat er
einen Monat zu beſchränken, da die Danziger ſchon zu lange

M die Entſcheidung ihres Schickſals hätten warten müſſen.
olde ger i
ntniſſe. Le ällmähliche Geſundung der Eiſenbahn

Aufrechterhaltung des Perſonenverkehrd.
Die preußiſchen Bahnen haben ein ſchweres Jahr hinter ſich.
itsunluſt, Achtſtundentag und Verwilderung der Sitten
ten zuſammen, um die Leiſtungsfähigkeit unſerer Bahnen
er tiefer herabzudrücken.
Auch heute kann von einer völligen Wiederherſtellung natür
nicht geſprochen werden, indeſſen liegen Anzeichen dafür vor,
wir einer langſamen Geſundung unſeres Eiſenbahnweſens
genzugehen ſcheinen. Eiſenbahnminiſter Oeſer macht
ber folgende Nitteiungen
Eine neue Sperre für den Perſonenverkehr
nicht zu befürchten. Ss ſei denn, daß Witterungs
ſſe, Rebel, und Eis den Porkehr beeinträchti
malen Verhältniſſen wird ſich der Perſonenveykehr

f bibhecigen Ausmaße gufrechterhalten
en. Er hat hinter den dringenden Aufgaben des

Montag, 15. Dezember Geſchäfts ielle Berlin Sernburger Str. 30.
Eioene Serliner [chriftleitun a.

Fernruf Amt Kurturn Ur. 6299
erlag in Driyt von hie ſhiele Halle-* anle

Güterverkehrs gura d ohen müſſen. Vor allem galt es,
die von Kohlen und Kartoffeln zu be.ſchleu-
nigen. Bei den Kartoffeln liegen die ungünſtigen Zuſtände
nicht an der Wagengeſtellung, ſondern an der ſchlechten Ernte und
den verzögerten Lieferungen. Die Wagenauforderungen für
Jahre Zweck waren faſt um die Hälfte niedriger als in früheren
vahren.

Bei den Kohlen könne, wie der Miniſter erklärt, jetzt
gleichfalls von einem Wagenmangel nicht mehr die Rede ſein.
Wiederholt ſeien ſogar mehr Wagen geſtellt worden, als ge
braucht wurden. Die vom Kohlenkommiſſar als not
wendig bezeichnete Zahl von 6500 Wagen für Oberſchleſien
konnte in den letzten Wochen weſentlich überſchritten werden.
Bisweilen um das Doppelte. Ebenſo wurden im Ruhrge-
biet an einzelnen Tagen bis zu 17 000 Wagen geſtellt. Die er
freuliche Folge war, daß die Haldenbeſtände erheblich vermindert
werden konnten.

Jm allgemeinen iſt der Verkehr dünnflüſſiger ge-
worden. Die Stockungen auf einzelnen Bahnhöfen haben ſich
vermindert; während im Sommer die Zahl der Wagen, die ihr
tägliches Ziel nicht erreichten, bis zu 70 00 geſtiegen war, hat ſich
dieſe Zahl jetzt auf weniger als 5000 vermindert.

Auch in den Betriebswerkſtätten iſt es beſſer ge
worden. Man darf eine langſame Steigerung der
Arbeitswilligkeit feſtſtellen.

Das Vertrauensverhältnis zwiſchen den Arbeitern und Vor
geſetzten läßt leider noch zu wünſchen übrig. Ebenſo ſuchen ſich
die Eiſenbahnerorganiſationen in ihren Forderungen
gegenſeitig zu überbieten. Man hofft indeſſen, all
mählich in den Betriebswerkſtätten wieder zu beſſeren Leiſtungen
zu gelangen. Mit den Lokomotivführern iſt es gleich
falls beſſer geworden. Durch Prämien auf Fahrtkilometer, die
allerdings die ſehr erhebliche Aufwendung von etwa 100 Mil
lionen erfordern würden, wurde erreicht, daß jetzt elwa ſechs
ren auf den Arbeitstag kommen Auch hat man ſich
etzt dahin verſtändigt, daß die Arbeitszeit auf zehn Stunden

ausgedehnt werden kann, die dann wieder eingeſpart wird. Jm
ganzen darf angommen werden, daß, wenn uns das
Wetter keinen Streich ſpielt, die Feſtzeit keine
weiteren Einſchränkungen im Perſonenver-
kehr bringen wird.

Unabhänaigen- Kundgebungen in Berlin
(Von unſerem hſ-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 14. Dezember.
Am heutigen Sonntag fanden 66 Verſammlungen der Un

abhängigen in Großberlin ſtatt, bei denen der Pro
zeß Marloh auf der Tagesordnung ſtand. Es hieß da uner
anderem, im neuen Deutſchland herrſche der alte Mili-
tarismus und dafür gäbe ſich die Regierung her. Der
Marloh-Prozeß habe ſchreckliche Vorgänge enthüllt. Das Rechts
gefühl eines jeden müſſe ſich dagegen empören. Die Regierung
ſuche die Hauptanſtifter
Richter zu entziehen.
mehr lange das deutſche Volk bedrücken können.

Vertagung des Betriebsrätegeſetzes?
Das vielumſtrittene Betriebsrätegeſetz, das die

Sozialdemokratie dem deutſchen Volke gern zu Weihnachten be
ſchert hätte, wird nun doch nicht mehr fertig werden. Am
Sonnabend war in einer ſtundenlangen Geſchäftsordnungs-
debatte die Rede davon, ob man das Geſetz nicht doch noch bis
Weihnachten erledigen könnte. Sozialdemokraten und Unab-
hängige waren dafür, aber Fämtliche bürgerlichen Parteien
hatten die ſchärfſten Bedenken gegen eine Durchpeitſchung eines
ſo wichtigen und einſchneidenden Geſetzes in nur 2 Tagen. Dir

druckte Bericht über das Geſetz, die Begründung und das Ge-
etz ſelbſt können erſt bis Donnerstag fertiggeſtellt werden. Die
bürgerlichen Parteien lehnten es ab, das Betriebsrätegeſetz qm
Freitag und Sonnabend dieſer Woche zu erledigen. Der
Widerſtreit der Meinungen über das Geſetz ſei noch viel zu groß,
als daß man es in zwei Tagen durchſetzen könnte. Durch „Ham-
melſprung“ entſchied ſich ſchließlich die Nationalverſammlung da-
für, erſt am Dienstag wieder zuſammenzutreten. Doraus folgt,
da das Haus am Donnerstag in die Ferien gehen will, daß das
Betriebsrätegeſetz nun erſt nach Weihnachten
durchgebracht werden wird.

Die deutſchen Dokumente
Eine Erklärung Bethmann Hollwegs.

Berlin, 14. Dezember.
Von dem früheren Reichskanzler Dr. von Bethmann

Hollweg iſt uns das nachſtehende Schreiben zugegangen:
Berlin, 13 Dezember 1819.

Die Veröffentlichung der Deutſchen Dokumente
z. Kriegsausbruch“ nötigt mich zu folgender Er-
lärung:

Es muß Verwahrung dagegen eingelegt werden, daß mit
den auf die politiſchen Hergänge bezüglichen Akten auch ſolche
Randvermerke Seiner Majeſtät des Kaiſers publiziert werden,
die keinerlei politiſche Aktionen bezweckten und darum keinen
Beſtandteil der Politik bilden Die Marginalien ſind zum
größten Teil nichts anderes als der impulſive Viederſchlag von
Momenteindrücken des Kaiſers beim erſten Leſen der Schrift-
ſtücke und überdies in der Vorausſetzung niederg ſchrieben, daß
ihr Urheber ſich keines Mißbrauchs oder falſcher Bewertung zu
verſehen hätte. Jhr verſönlicher Charakter war allen Beteiligten
bekannt. Wenn Marginalien des Kaiſers Anhaltspunkte zu

litiſchen Entſchlüſſen boten, ſind dieſe erſt auf Grund anfliegender J und eingehender Erwägungen gefaßt
worden, ſoweit ſich ihre Behandlung nicht bereits aus den feſt

allgemeinen Richtlinien ergab. Direktiven des Kaiſers
n dem von den Aktenſtücken umfaßten Zeitraum haben ſtets den

v. Ke und Reinhard ihrem
Die Koalitionsregierung werde aber nicht

Zweck verfolgt, den Weltkrieg zu verhüten.
erfordern Pflicht und Gerechtigkeit.

Ferner beginnt die Publikation mit der letzten Phaſe der
Entwicklung, die zum Weltkriege geführt hat. Die Entſchlüſſe
der deuſchen Regierung im Juli 1914 waren aber bedingt durch
die politiſchen Ziele, welche die Ententemächte in der Vorzeit
verfolgten und die ihre Haltung auch in der Kriſis beſtimmten
Ueber dieſe Vorgzeit können auch die deutſchen Akten vielfältige
Auskunft geben. Eine Erörterung, die das Schlußkapitel ab
ſondert und vorwegnimmt, kann nur ein unvollſtändiges und
öugleich ſchiefes Bild der geſchichtlichen Zuſammenhänge geben,
zu deren Aufklärung die deutſche Aktenpublikation dienen ſoll.

gez. Bethmann Hollweg.

Das Steuerelend
Nach der Veröffentlichung des Geſetzentwurfes über die

Reichseinkommenſteuer wird es auch den Gleichgültigen und Ab
ſei ſt henden klar, werches Unheil über das deutſche Volk ge
kommen iſt. Die Opfer, die das Reichsfinanzminiſterium fordert,
boben bei ihrer Bekanntgabe in allen Kreiſen geradezu er
ſchütternd gewirkt. Das ganze Volk wird erkengen müſſen,
daß wir zum Hungern verdammt ſind, well wir den
Krieg verloren haben, daß Darben unſer Los iſt, weil wir
in keiner anderen Weiſe die Laſten aufbringen könren, die auf
r Schultern des deutſchen Volkes gelegt werden. Schon heute
iſt die Maſſe des Volkes gezwungen, in alten und veralteten
Kleidern umherzugehen. Wir werden uns daran gewöhnen
müſſen, auch äußerlich als armes und verarmtes Volk aufzu
treten. Ein großer Teil unſerer Einkünfte wird uns in Zukunft
nicht mehr zur Beſtreitung unſeres Lebensunterhaltes zur Ver
fügung ſtehen, ſondern vom Reich angefordert werden, um den

notwendigen Finanzbedarf Jede Sonderein-
nahme, wie Tantiemen, Gratzfikationen, einmalige Teuerungs
zulagen, Weihnachtsgeſchenke, die Arbeitgeber ihren Arbeit
nehmern zuteil werden laſſen, wird in Zukunft von der Steuer
erfaßt werden. Auch Lotteriegewinne ſind als Ein
konmen zu verſteuern, und es iſt in dem Geſetzentwurf nicht
geſagt, daß eine Ausnahme für die Gewinne gemacht werden
ſoll, die auf Grund der Sparprämienanleihe erzielt werden.
Jeder Winkel wird ausgekehrt, um Geldmittel für das Reich
flüſſig zu machen.

Wenn die Leitung der Reichsfinanzen mit einer Vorlage
an das Volk herantritt, in der ſo gründlich Opfer zugunſten
des Reiches gefordert werden, ſo muß ſie ſich auf ein großes
Vertrauen in der Volksgeſamtheit ſtützen können. Ob und in
wieweit Herr Erzberger dieſes Vertrauen genießt, wird bekannt-
lich, je nach dem Parteiſtandpunkt, verſchieden beurteilt. Aber
auch in den Kreiſen der ihm zugeneigten Parteien wird nicht
beſtritten, daß der Reichsfinanzminiſter auf dem Gebiete, auf
dem er führen möchte, doch alles in allem genommen nur ein
betriebſamer, redegewandter Laie iſt, der mit dem demokratiſchen
Mäntelchen bekleidet, kokett auf Eroberungen ausgeht. r
dieſer neue Steuergeſetzentwurf zeigt das wieder. Zunächſt if
auch hier feſtzuſtellen, daß die gewaltigen Einnahmen, die das
Reich durch das künftige Steuergeſetz erzielen will, in keines
Weiſe als geſichert gelten können, weil nach dem Verſailler
Friedensvertrag die Feinde das Recht haben, zuzupacken, ſowie
die Steuererträge in die Kaſſen des Reiches fließen. Freilich
behauptet Herr Erzberger. die Feinde hätten nur das Recht
dazu, wenn wir unſere Verpflichtungen nicht erfüllten. Daß
wir das wollen, iſt klar, aber die Feinde haben genügend
bewieſen, daß ſie immer mehr fordern, als ſie verlangen
dürfen und wir erfüllen können. Da liegt der Punkt der Ge
fahr, der Herr Erzberger keineswegs gewachſen ſein wird.

Das demokratiſche Mäntelchen, das Herr Erzberger auch
bei dieſem Geſetzentwurf zur Schau geſtellt hat, tritt beſonders
ſcharf hervor an der Stelle, wo von Deklarationszwang
geſprochen wird. Dieſer Zwang zur Abgabe einer Steuer
erklärung beſteht nur für die Einkommen, die mehr als 3000 Mk.
betvagen. Die niedrigeren Einkünfte ſollen nach wie vor „ge
ſchätzt' werden. Das iſt eine Bevorzugung der niedriger beſol-
deten Klaſſen. die keinen Zweck hat. Es ſollte doch endlich
überall mit der Klüngelwirtſchaft ein Ende gemacht werden.
Auch in den unteren Schichten. Es ſollte auch der Schein
vermieden werden, als ob der Steuerdrückebergerei irgndwo und
irgendwie Vorſchub geleiſtet werden könnte. Jeder in der
Steuertechnik Bewanderte weiß. daß gerdae mit dem Schätzungs-
ſyſtem mancher Unfug verbunden iſt, daß ſich auch Leute mit
höherem Einkommen gern ſchätzen laſſen, ſo lange ſie nicht zur
Selbſtſchäkzung aufgefordert werden. Begünſtigungen der großen
Schar nichtfreudiger Steuerzahlet ſind bei dem Beibehalten des
alten Spyſtems entſchieden möglich.

Der Mittelſtand wird, beſonders ſoweit er feſt beſoldet
iſt, durch die Steuervorlage förmlich gedroſſelt werden. Die
verhältnismäßig in beſſerer wirtſchaftlicher Lage als früher
befindliche Arbeiterſchaft die zum Teil in den letzten
Jahren in die Schicht des Mittelſtandes aufgerückt iſt, wird
dagegen mehr als vielleicht billig wäre. mit Sonderrechten durch
Herrn Erzberger begnadet. Das erſicht man aus den Stellen,
wo von der Zuläſſigkeit der Ermäßiaung der Steuerſätze die
Rede iſt. Vor allem dürfen alle Kreiſe, wo auch die Frauen
erwerbstätig ſind, Abſtriche von ihrer Stenvererklärung machen,
ſoweit ſie durch die Tätigkeit der Frau beſondere Unkoſten im
Haushalte haben. Auch für Anterhalt und Erziehung der
Kinder dürfen Abſtriche gemacht werden, die bei einem Ein
kommen bis zu 10.000 Maärk bis zu 50 Prozent betragen können.
Abzugsfshig ſind ferner die Beitragskoſten für die Kranken
kaſſen und die Gewerkſchaftskaſſen uſw. Man Lönnte den Ar
beitern dieſe Vorrechte gönnen, wenn nicht andererſeits fürchter
liche Härten in dem Geſetzentwurf enthalten wären, z. B. daß
alte alleinſtehende Witwen und Jungfranen, die Leibrenten be
ziehen. oder ſonſt kleinere Renten aus ihrem Vermögen haben,
von der vollen Schwere der Steuerabſichten der Regierung
getrokfen werden.

Die Veſtimmung. daß die Arbeitgeber verpflichtet ſein ſollen,
den Arbeitnehmern die Steuerbeträge bei der Lohnauszahlung

Dies zu bekunden,



du rwrrzen, ſt eine ſehr zweiſchneſdige. Sie wird das Verhältnis
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern nicht gerade roſiger
geſtalten und unter Umſtänden wieder Anlaß zu neuen Lohn
bewegungen bieten. Denn der Arbeiter wird darauf drängen,
möglichſt bald wieder in den vollen Genuß ſeiner früheren
Bezüge zu gelangen. Daraus wird ſich wieder ergeben, daß
die reikbewegung aufs neue einſetzen wird, wodurch der ſo
notwendigen produktiven Arbeit in unſerem Vaterlande neue
Hemmungen bexeitet werden, und eine weitere emvfindliche
Entwertung des Geldes eintreten muß. Unſer Geld hat aber
breits nahezu 90 Prozent ſeines urſprünglichen Wertes ein
gebüßt. Die ganze Not unſerer Zeit hängt zum großen Teil
mit dieſer Geldentwertung zuſammen. Fortſchritte auf dieſem
Gebiete müſſen geradezu vernichtend für unſere
ganze Volkswirtſchaft wirken. Darum wird es Sache der Re
ierung ſein, das ganze Volk, einſchließlich der Arbeiterſchaft,
rüber aufzuklären, daß es keine Möglichkeit gibt, die Laſten

u tragen, wenn nicht jeder einzelne auch dazu bereit iſt, ſeine
m zukommende Sonderlaſt auf ſich zu nehmen. Das Syſtem

der Abwälzung auf andere muß ſchließlich Schiffbruch erleiden.
Jm großen ſtehen auf dem Spiel: die Verflachung des geſamten
Wirtſchaftslebens, der Rückzug des Kapitals aus Handel und
Induſtrie und folgerecht der Zuſammenbruch der Arbeiter
exiſtenz. Jn kleinen Verhältniſſen aber flammen die Ver
wünſchungen derer auf, die an ihrem Lebensabend einen Ar-
beitsfrieden genießen wollten und nun gezwungen ſind, auf ihre
alten Tage mit erlahmenden Kräften aufs neue in die Arbeit
zu gehen.

Die Hoffnung aller guten Deutſchen, die eine Laſt tragen,
aber nicht unter ihr zuſammenbrechen wollen, richten ſich auf
die Nationalverſammlung. Herr Erzberger hat ſelbft ſeinen
Steuerentwurf nicht als unabänderlich bezeichnet. Mit einer
behutſamen Korrektur aber iſt nichts getan. Es muß ihm
gründlich das Konzept korrigiert werden. Wenn hart gearbeitet
wird in Deutſchland, ſo ſoll auch die Lebensfreude wieder ein
r. Die Projekte Erzbergers in ihrer zermalmenden Ge
amtheit bedeuten aber nichts anderes als unſere völlige Ver
ſklavung. Sie befreien uns nicht, ſondern ſie zwingen uns in
die Knie. Und alles ſchließlich zu Nutz und Frommen der
lauernden Ententel

Der demokratiſche Parteitag
Am Sonnabend begann, wie wir bereits in der Sonntags

nummer kurz meldeten, in Leipzig der demokratiſche
Parteitag.

Nach der Begrüßung der auswärtigen Vertreter wurde
Senator Dr. Peterſen an Stelle des verſtorbenen Friedr.
Naumann zum Führer der Partei gewählt.

Das erſte Referat hielt Reich s miniſter Koch über die
Politik der Partei. Die Partei ſei in die Regierung eingetreten, als die Gefahr am dringendſten war. Die erige
Oppoſition von rechts ſei gefährlicher als die der
Sozialdemokratie im Frieden, da ſie nicht nur eine parlamen-
tariſche, ſondern eine Oppoſition gegen die Staatsform ſei. (7)
Jhr monarchiſches Herz hätten die Deutſchnationalen erſt 8 bis
4 Wochen nach der BVeſeitigung der Monarchie wiederentdeckt.
Leider neige auch die Deutſche Volkspartei ſehr nach rechts.
Die n Regierung ſei die einzigſte, „die
Deutſchland wieder aus ſeiner jetzigen Lage herausholen
könne.“ Sie habe das Volk zur Arbeit und zur Arbeitsluſt, zur
Vernunft zurückgeführt. Die Revolution ſei zwar zur Unzeit
gekommen, es ſei aber lächerlich, wenn man glaube, durch Re
vanche etwas zu erreichen.

Jn der Ausſprache gedenkt Mertens Berlin des Vaters
unſerer neuen Verfaſſung, die die modernſte aller Kultur
ſtaaten ſei, unter lebhaftem Beifall. Jm Unterſuchung s-
ausſchuß dürfe nicht die Tendenz verfolgt werden, Deutſch
land als den Schuldigen hinzuſtellen. v. Bülow fordert als
72 der Republik die Befreiung vom Joche der

ntente mit geiſtigen Waffen.
Leipzig, 14. Dezember.

Nach der allgemeinen Ausſprache des erſten Tages folgte
ein Vortrag über wirtſchaftliche Politik von dem Pfälzer

bgeordneten Dr. Raſcher. Eingehend behandelte er den
Ausverkauf Deutſchlands. Das Reichsnotopfer
werde die Partei, die in der Regierung ſtehe, bewilligen müſſen.
Wer drei Millionen Betriebskapital beſitze, zahle 8000 Mk., das
könne man doch nicht eine Erdroſſelungsſteuer nennen.
Zur Hebung der Valuta gehöre das Vertrauen des Aus
landes. Der Programmberatung ſſchickt Konſul
Peterſen die Erklärung voraus, daß eine Partei mehr han
deln füſſe. Nach ſechsſtündiger Wirtſchaftsdebatte wurde das
Parteiprogram m erörtert.

Provinz Sachſen
Meiningen für Großthüringen?

Meiningen, 14. Dezember.
Im Neininger Landtag wurde nach vierſtündiger Aus

ſprache der Antrag des Geſetzgebungsausſchuſſes zur Denkſchrift
der Staatsregierung über den Eintritt Sachſen-Meiningens in

Thüringer Staats gemeinſchaft angenommen. Der Antrag
utet:

„Es wird dem Gemeinſchaftsvertrag ſowie dem dazu ge
hörigen Nachtrag zugeſtimmt unter der Vorausſetzung, daß
Staatsrat und Volksrat von Thüringen die Bedingungen der
Denkſchrift für den Geſamtſtaat Thüringen für die Aus
geſtaltung des neuen Staates Thüringen und für die Ver
waltung desſelben bindend anerkennen Jſt letzteres der Fall,
dann wird die Staatsregierung ermächtigt, den Vertrag zu
ratifizieren. Jn der Einhaltung der Bedingungen ſieht der
Landtag die Vorausſetzung der dauernden Vereinigung
Meiningens mit den anderen Thüringer Staaten.“

Es wird alſo davon abhängen, ob der Volksrat die in dem
Meininger Antrag niedergelegten Bedingungen annimmt. J
dies der Fall, dann wird Meiningen ſich mit den Thüringer
Staaten gemeinſam zunächſt zu einem Großthüringen zu
ſammenſchließen, um dann mit Preußen in Verhandlungen zu
treten.

x Grbbers, 138. Dezember. (Froſtſchaden.) Das
wieder hart einſetzende Froſtvetter macht das Roden der ein
zelnen größeren Wirtſchaften immer noch erheblichen An zahl
don Morgen in der Erde ſteckenden Zuckerrüben vorläufig
wieder unmöglich. Dadurch erleiden nicht allein die betreffenden
Beſitzer erhebliche Verluſte, denn bei anhaltendem Froſtwetter
können die Rüben der Zuckerfabrik nicht mehr rechtzeitig zu
geführt werden, wodurch wiederum die ſchon jetzt ſchwer
empfundene Zuckerknappheit weiter erhöht wird.

x Gröbers, 183. Dezember. (Vrennendes Auto.)
Auf unaufgeklärte Weiſe geriet heute vormittag ein Geſchäfts
auto der Firma Wohlrab Leipzig auf der Halleſchen Straße bei
Gröbers in Brand und wurde vollſtändig vernichtet. Die beiden
Begleiter des Autos konnten ſich, ohne Schaden zu nehmen, in
Sicherheit bringen.

Friedrichroda, 14. Dezember. (Die ſtädtiſche Kur
verwaltung) iſt mit der gothaiſchen Regierung in Verhand
lungen getreten, um Schloß Reinhardsbrunn ſamt dem präch-
tigen Park für den öffentlichen Kurverkehr zu übernehmen. Von
der ſtädtiſchen Kurverwaltung wird weiter berichtet, daß das
holländiſche Rote Kreuz ſich erboten hat, eine große Anzahl
unterernährter deutſcher Kinder auf ſeine Koſten in deutſche
Kurorte zur Erholung zu ſenden. Friedrichroda hat ſich darauf
aux von 250 Kindern ameldet.

Um die Ligameiſterſchaft.
Boruſſia gegen Wacker 6:4 (42 2).
V. f. L.- Halle gegen Sportfreunde 1:0 (0 0).
Sportverein 98 gegen Favorit 4:1 (1: 1).

Wieder einmal warf der letzte Spieltag alle Berechnungen
über den Haufen, denn nur ein Reſultat entſpricht den Er
wartungen. Ueberraſchend wenn wir auch in der Vorſchau
dieſe Möglichkeit andeuteten iſt die Niederlage Wackers durch
Boruſſia. Auch der Sieg des V. f. L. Halle über Sportfreunde
kommt unerwartet, namentlich im Hinblick auf die ſchwache
Mannſchaft, die der V. f. L. ins Feld ſtellen konnte. Nur das
dritte Spiel endete programmgemäß, indem ſich der Sport
verein 98 die beiden Punkte nach hartem Spiele mit 4:1 holte.
Wie die Lage im Kreiſe nach dem letzten Sonntag iſt, ſo dürfte
durch die Niederlage Wackers wieder eine Verdunkelung der
ſonſt ſo klaren Lage geſchaffen worden ſein. Der Sport
verein 98 kann jetzt Wacker von der Spitze verdrängen, da er
mit einem Spiele weniger nur einen Punkt hinter Wacker liegt
und durch einen Sieg die gleiche Spielzahl auf 12 Punkte
kommen kann, während Wacker deren 11 hat. Auch der V. f. L.
Halle hat ſich verbeſſert und iſt wieder an die Führenden heran
gerückt. Glänz„end iſt die Lage Boruſſias, die bei 5 Spielen nur
4 Punkte eingebüßt hat und ſich bei gleicher Spielzahl mit
Sportverein 98 im toten Rennen an die Spitze ſetzen kann.
Freilich muß Boruſſia noch die beiden außenſtehenden Spiele
gegen Sportfreunde und Naumburg 05 gewinnen. Aber nach
dem glänzenden Siege über Wacker iſt das eine Aufgabe, die
Boruſſia glatt löſen ſollte. Als erſte Anwärter auf die Meiſter-
ſchaft ſind Wacker, Sportverein 989 und Boruſſia anzuſehen.
während die beiden V. f. L. das Mitteltreffen bilden und auch
nicht ganz ſo ausſichtslos ſind, wie man nach dem vorletzten
Sonntag annehmen mußte. Eo ipso ausgeſchieden in dem
Rennen um die Meiſterſchaft ſind Sportfreunde, Favorit und
Naumburg 05. Während Favorit nunmehr 11 Punkte von 16
zu erreichenden Punkten eingebüßt hat, ſtehen Sportfreunde
und Naumburg 05 mit je 9 Verluſtpunkten etwas beſſer da, ſind
aber trotzdem im Hinblick auf den Vorſprung der Spitzengruppe
chancenlos.

Der Stand der Kämpfe iſt folgender:
Geſp. Cew. Utſch. Verl. Torverh. Punkte

Waccer 8 5 1 681 14 11Sportverein 98 7 4 2 1 13 10 10V. f. L. Halle 7 8 e 2 12 14 8Sportfreunde 8 8 1 4 20 16 7Boruſſia 5 8 0 89 17: 10 6V. f. L. Merſebg. 6 8 0 8 11 12 6Favorit 8 2 1 5 8 27 8Naumburg 05 5 0 1 4 10 22 1Ueber Spiele des Sonntags ſei folgendes geſagt:
Boruſſia gegen Wacker 6:4 (42 2).

Zum erſten Male fand ein Ligaſpiel am Sonntag vormittag
ſtatt. Zweifellos war dieſes ein guter Godanke, denn der Be
ſuch ließ nichts zu wünſchen übrig. Außerdem konnte ſich
unſere Sportgemeinde zwei Spiele an einem Tage anſehen,
was manchen ſportlichen Geiſthunger geſtillt haben mag. Das
Spiel brachte einen hochklaſſigen HKampf und wurde namentlich
von Boruſſig mit großer Schnelligkeit durchgeführt. Wacker
kommt vom Anſtoß weg tadellos kombinierend an des Gegners
Tor und gibt ſchon in der erſten Minute die Führung. Boruſſia
ſtellt bald darauf den Ausgleich her. Wieder erringt Wacker
die Führung und wieder gleicht Boruſſia aus. Dann aber iſt
Voruſſig in Front und ſtellt das Reſultat bis Halbzeit auf 4:2.
Wacker kürzt dieſen Stand durch ein weiteres Tor auf 4: 3. und
es hat faſt den Anſchein, als ſollte ihm auch der Ausgleich ge
lingen, aber in unglaublich kurzer Zeit erringen die ſchnellen
BVoruſſiaſtürmer drei Tore. Damit ſtand Wacker vor einer
ſicheren Niederlage. Ein 4. Tor verringert das Reſultat von
6 3 auf 6: 4. Wacker legte nach dem Spiel Berufung wegen
einer Entſcheidung des Schiedsrichters ein.

V. f. L. Halle gegen Sportfreunde 1:0 (0 0).
Der Altmeiſter trat mit einer recht ſchwachen Mannſchaft

an in der man Hankel, Hilger, Glener und Burchhardt ver
mißte, die von ihren Schweizer Verletzungen noch immer nicht
hergeſtellt ſind. Trotzdem hielt ſich die Mannſchaft gut und
ſiegte wenn auch knapp verdient. Das einzige Tor fiel
durch Köſter in' der Mitte der zweiten Halbzeit. Wenn auch
der V. f. L. mehr vom Spiel hatte, ſo leiteten doch die Sport
freunde durch Dewitz und dem vorzüglichen Rechtsaußer
Kaufmann energiſche Angriffe ein, die beinahe vor Schluß
den Ausgleich gebracht hätten. Tannenberg aber beſeitigte die
Gefahr mit großer Bravour. Er iſt zurzeit in großer Form
und wird von Spiel zu Spiel beſſer. Sein Gegenüber zeichnete
ſich ebenfalls durch gute Leiſtungen aus. Das knappe Reſultat
iſt in erſter Linie auf das gute Spiel beider Torbüter die
wohl die beſten Halles ſein dürften zurückzuführen. Herr
Zipfel leitete das Spiel peinlichſt genau, ſo daß der Kampf ein
wandfrei durchgeführt werden konnte.

Sportverein 98 gegen Favorit 4:1 (1
Dieſes Spiel litt unter einer allzu großen Schärfe, ſo daß

ſich der Schiedsrichter genötigt ſah, je einen Spieler der beiden
Parteien vom Felde zu verweiſen. Favorit hatte das arge Miß-
geſchick, durch zwei Selbſttore und durch einen Elfmeter drei
Tore einzubüßen. Das Spiel ſelbſt war durchweg offen, wenn
auch der Sportverein durch genaues Zuſammenſpiel im ganzen
etwas mehr vom Spiel hatte. Favorit erzielte nach 10 Minuten
das erſte Tor, welches Roeßler in ſeiner Manier aufholt, indem
er eine Flanke von rechts aus der Luft verwandelt. Nach der
Panſe ſtellt der Sportverein durch zwei Selbſttore Favorits das
Reſultat auf 3: 1. Das 4. Tor wurde durch Elfmeter erzielt.

Fußballſport in Thüringen und Provinz Sachſen
Erfurt. Spielklub gegen V. f B r

der erſten Vereinigung 9:4 (0:2). Saxonia gegen Män-
ner-Turnverein 1:0. Saxonia Jugend gegen V. f. B.
Jugend 1z1.

Koburg. Entſcheidung von Weſtthüringen:
Cello 1906 2:0 (1:0).

Meiningen. Spielklub II gegen Koburg 1907 II 0:2.
Nordhaufen. Wocker gegen Preußen l 21 (0:0).
Apolda. V f. B. I gegen Spielvereinigung Jena I 4:1

(2:1). V. f. V II gegen Turnverein l 6:0.
Mühlhauſen. Sportverein gegen Wacker Gotha 4:8 (3:0).
Cöthen. Deſſau 98 gegen Germania 8:1.
Deſſau. Bernburg 07 gegen Raſenſport 2:1. Germania

Roßleben gegen Sportverein Deſſau 4.0.
Zerbſt. Viktoria gegen 1900 3:0.
Aſcherslehen. PVritannig gegen Teutonig 4:0.
Magdeburg. Sportverein Viktorig 1 gegen T. V. Jahn 1

83:0. Sportverein Viktorig I gegen T. V. Jahn 11 2:0.
Hockeyklub gegen Sportklub 1900 3:2.

Magdeburg. Sportklub Germania gegen TCriquet Viktoria

1907 gegen

2:1 (1:0). Sportklub 1900 gegen Svbortverein Viktoria 1:0

zportblatt der „H. Z.
GBGSGSGSSGGGCGGBGSGSGCGCGſGGGEaA&CN

gegen Sport und Spielvereinigung 8:3(0:0). Preußen 99
(1:2).

ohenzollern Merſeburg 1 aegena h r Das r hat in Halleohenzollern Merſeburg gegen Jugend gegen V. f. Lgegen t J Pereſe 7 V. f. en
gegen alle Ligareſerve 4:0. Preußen MerWacker Halle 5 7:1. ſeburg 6 gegen

Jn Halle ſpielte
die des A. S. V. 0:0.

Sußball-Städtewettkampf
Nürnberg--Fürth--Verlin 4:1 (1:0).
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Die Süddeutſchen ſiegten vor einer Rekordzuſchauer
menge von 15000 Zuſchauern nach glänzentem Spiel
d T ue n im Zuſammenſpiel und in der Arbeit am

all um eine Klaſſe beſſer als Berlin und. zegehen zeigte vollendeten

Sportluſt

Hockey.
die Damenmannſchaft des V. f. V. gegey

t

Wien in Halle. Wie wir bereits mitteilen konWeihnachten ein Wiener Fußballklub beim V. f. n
weilen. Und r handelt es ſich um den Wiener S. C e
mehrfach als Meiſter ſiegreich war. der

Die SchatzalpVobbahn in Davos iſt jetzt für den Betrieh
freigegeben und die Rennen ſollen bereits in dieſer Wocheihren Anfang nehmen. Auch der Eislaufbetrieb iſt in vollen
Gange. Als Trainer wurden der Skandinavier
Frl. Ballerup Kopenhagen verpflichtet.

Ein Flug um die Welt, für den bereits eine Millio
Dollar an Preiſen zur Verfügung ſtehen, wird vom Aero Kin
von Amecika vorbereitet. r Atlantiſche Ozean kann vo
einem beliebigen amerikaniſchen Küſtenpunkte aus über Grön,
landJsland oder umgekehrt bewältigt werden, während der
übrige Teil der Strecke entweder von Tokio über die Haldinſg
Kamſchattka und die Behringſtraße oder der unmittelbar na
Alaska überflogen werden kann. Den Bewerbern ſind in der
Zahl und Art der verwendeten Fluggzeuge, die auch an einem
Tage mehrmals e werden dürfen, keine Beſchränkungen
auferlegt. Auch Luftſchiffe können auf der ganzen oder auf Teil
ſtrecken benutzt werden. Den freiwilligen oder unfreiwilligen
Wechſel des Luftfahrzeuges kann der Bewerber auch unter Be
nutzung von Erdbeförderungsmitteln aller Art vornehmen, doch
darf die auf der Erde zurückgelegte Strecke nicht mehr als 10 v d
des Geſamtflugweges um die Erde betragen.

Halle und Umgebung
Halle, 15. Dezember.

Deutſchnationaler Jugendbund
Ortsgruppe Halle a. S.

Wochenplan (15.--22. Dezember).
Montag, 15. Dezember, 6 Uhr: Superintendent Schmidt

Stephanſtraße l.
Diensta 16. Dezember, 4 Uhr: Chorprobe „Gold. Schiff

chen“, Gr. Ulrichſtr. 8 Uhr: Dr. Strauch, Med. Klinik,
Magdeburger Straße. 8 Uhr: Profeſſor Bremer, Leip
ziger Str. 17. 6 Uhr: Dr. Hahne, Provinzialmuſeum.,

Mittwoch, 17. Dezember, 8 Uhr: Profeſſor Bremer, Leip
ziger Straße 17.

Donnerstag, 18. Dezember, 5 Uhr: Weihnachtsfeier „Sac
ſchlohbrauerei“.

Freitag, 19. Dezember, 26 Uhr: Frau v. Wolff, Seydlit
lyzeum. 8 Uhr: Profeſſor Scupin, Leipziger Straße I.

Sonnabend, 20. Dezember: Ferien bis zum 10. Januar.

Deutſche Volkspartei. Am Mittwoch dieſer Woche ſpricht
abends in der Aula des ReformNRealgymnaſiums in der Frieſen
ſtroße Dr. Vögler über die Arbeitsgemeinſchaft. Näheres
geben die Anzeigen in den Zeitungen noch bekannt.

Gegen die Ablöſung der land wirtſchaftlichen Jnſtitute
den Univerſitäten. Eine Verſammlung der Landwirtſchuft
ſtudierenden der Univerſität Leipzig hat einſtimmig er
Entſchließung angenommen, in der ſie mit Bedauern Kenntni
nehmen von der Abſicht einer etwaigen Ablöſung der landwirt
ſchaftlichen Jnſtiture von den Univerſitäten Preußens. Sie
ſtreben zwar einerſeits gleichfalls eine Vereinfachung der natu
wiſſenſchaftlichen Vorleſungen für Landwirte an Unrverſität
möchten jedoch anderſeits keinesfalls die vielerlei weiteren Aus
bildungsmöglichkeiten miſſen, die dem ſtudierenden Landwi
eben nur die Univerſität zu bieten vermag. Die Verſammelt
geben deshalb hiermit ihrer Hoffnung dahin Ausdruck daß aus
in Preußen das Lebenswerk Vater Kühns weiterhin gewürdigl
und erhalten bleiben wird zum Heil der deutſchen Landwirtſcha
ſowie des geſamten deutſchen Volkes.

Ernennung. Der Privatdozent in der hieſigen phile
ſophiſchen Fakultät Profeſſor Dr. Hans Scupin iſt zur
ordentlichen Honorarvrofeſſor ernannt worden.

Reichswinterbeihilfe an Kriegshinterbliebene des S
kreiſes. Kriegshinterbliebene aus dem Saalkreiſe, deren Rent
chon feſtgeſetzt iſt, und die ſich in einer bedrängten Lage be
inden, wollen bei der Ortsbehörde einen Antrag auf Vevwil

gung einer Winterbeihilfe ſtellen. Es wird ausdrücklich daran
aufmerkſam gemacht, daß die vom Reiche in beſchränktem Un
fang zur Verfügung geſtellten Mittel nur für die nolleidende ve
völkerung beſtimmt ſind. Die Ortsbebörden erhalten von de
Porſorgeß lle für Kriegshinterbliebene die nötigen Formule

eitere Auskunft erteilt die Fürſorgeſtelle für gpegz e
bliebene für den Saalkreis in Halle a. S., Luiſenſtraße 7.

Neue Großhandelspreiſe ſind für Magdeburg, Hall
und Erfurt bei Weißkohl auf 12 Mk., bei roten Möhren al
12 50 Mk., bei gelben Möhren auf 7.50 Mk. ſe Zentnec, in t
anderen Kreiſen der Vrovinz entvrechend niedriger, feſtgeſeh

Weihnachtsbeſcherungen. Die Armenverwaltung erſue
uns, auch in diefem Jahre mitzuteilen, daß die von einer

ahl Vereinen und Korporationen einereichten Liſten der We
bhnen zum Weihnachtsfeſt zu beſchenkenden Perſonen in e
Anuskunftſtelle, Kleine Steinſtraße 8 Zimmer Nr. 10, vo
14. d. M. ab vormittags von 8-—1 Uhr zur Einſicht für
Vereine und Gieſchenfoeber ausliegen.

Fräulein Luiſe Naundorf, die bekannte Halleſche Konz
ſärgerin, errang gelegentlich ihres Auftretens in Gera eine
vollen Erfolg. Das Gergiſche Tageblatt“ ſchreibt u. a.: re
lein Naundorf verfügt über eine wohlgeſchulte Stimme, die
allen Laren leicht anſpricht und warm die Herzen der Hörer
röhrt. Die Textausſprache verdient als beſonders gut bezeie
zu werden

Gera rn r t Herm 5911niworui v litit: Helmyt Bölt herz rWolkzwirtj an und Svort: Hans Heiling. rür c
redattioneen Teil Adoli Meyer.Tnzeigentel: Lagl Kerſten ſämtlich in Halle a. S.

Otto Tsile, Brch u, Kunſidruceret, Verlag der Halleſchen Zeitung, Hake e
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